
friedlichen Koexistenz zwischen sozialistischen und kapitalistischen Staa­
ten. Sie ist vor allem das Resultat der aktiven und konstruktiven Frie­
denspolitik der Sowjetunion und der ganzen sozialistischen Staatenge­
meinschaft, der fortschreitenden Veränderung des internationalen Kräfte­
verhältnisses zugunsten der Sache des Friedens, der Demokratie und des 
Sozialismus. Dazu hat auch die Deutsche Kommunistische Partei ihren 
Beitrag geleistet.

Eure Partei ist immer für eine echte Normalisierung der Beziehungen 
der BRD zu den sozialistischen Staaten eingetreten. Ihr habt Euch stets 
für das Prinzip der Unantastbarkeit der Nachkriegsgrenzen in Europa 
eingesetzt und konsequent darauf hingewiesen, daß bei der Lösung euro­
päischer Probleme kein Weg um die Anerkennung der DDR als unab­
hängiger, souveräner Staat herumführt. Ebendiese Politik hat sich als 
richtig und zukunftsträchtig erwiesen.

Jetzt ist der gemeinsame Kampf aller europäischen Friedenskräfte auf 
die Ratifizierung der Verträge von Moskau und Warschau, auf das bal­
dige Zustandekommen einer europäischen Sicherheitskonferenz, die Auf­
nahme der DDR und der BRD in die UNO und auf Maßnahmen zur 
Abrüstung gerichtet. Das ist ein harter Kampf, in dem es jene reaktio­
nären imperialistischen Kräfte zurückzuweisen gilt, die alles versuchen, 
die Spannungen aufrechtzuerhalten und die friedliche Regelung inter­
nationaler Probleme zu erschweren.

Unsere Partei setzt gemäß den Beschlüssen des VIII. Parteitages wei­
terhin all ihre Kraft für das Aufblühen der sozialistischen Gesellschaft 
in der Deutschen Demokratischen Republik ein, in der die Arbeiterklasse 
unter Führung ihrer marxistisch-leninistischen Partei und im Bündnis 
mit allen anderen werktätigen Klassen und Schichten ihre eigene Macht 
ausübt. Diese Macht ist unerschütterlich! Unsere Freundschaft und die 
brüderliche Zusammenarbeit mit der ruhmreichen Partei Lenins, mit der 
Sowjetunion, mit den Parteien und Staaten der ganzen sozialistischen 
Gemeinschaft werden von Tag zu Tag enger. Der Sozialismus in der DDR 
ist für alle seine Feinde, ganz gleich, mit welcher Politik sie gegen uns 
auftreten, unantastbar.

Die Anstrengungen unserer Partei gelten der weiteren Erhöhung des 
materiellen und kulturellen Lebensniveaus des Volkes in unserem Ar­
beiter-und-Bauern-Staat, der vollen Herausbildung aller Vorzüge der 
sozialistischen Gesellschaftsordnung. Wir betrachten die ökonomische, 
politische und militärische Stärkung der DDR als unseren wichtigsten
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